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Afrikanischen Schweinepest: Die wichtigsten 
Übertragungswege ohne die Schildzecken (nicht heimisch) 

Wichtigste Ursache eines 
Neueintrages in ein freies Gebiet: 
Reisende Mensch der kontaminierte 
Nahrungsmittel mitbringt und 
wegwirft 



Wichtigster Übertragungsweg – weggeworfene 
kontaminierte rohe Fleischwaren vom Schwein 



Überlebensfähigkeit des Virus der Afrikanischen Schweinepest 

Ansteckungsfähigkeit in Tagen im Kot und Urin (Vortrag: Becher P.) hängt ab von der ursprünglichen Virusmenge und 
der Temperatur 
 

Ursp. TCID50 4° C 12° C 21° C 37° C 

Kot 1x104 T: 8,5 6,5 5,1 3,7 

Urin 1x102,9 15,3 7,5 4,8 2,9 



Ausbreitungsrisiko nach Einschleppung des 
Virus* 

Verzögerte Diagnose 

Größe und Dichte der Wildschweinpopulation 

Ungeeignete Jagdmethoden 

Fehlende Anwendung von Biosicherheitsmaßnahmen bei der Jagd 

Infizierte Wildschweinkadaver zugänglich für gesunde Wildschweine 

Waldverbindungen 

 
 
*BTSF-Schulung, 2017 



Verhalten ASP- und des MKS-Virus zu ihren Wirtstieren 
(Vereinfacht nach Klaus Depner vom FLI) 

Afrikanische Schweinepest 
Prävalenz: Anzahl der Erkrankten/Gesamtzahl der Population (10%) 
Lethalität: Anzahl der verendeten Tiere/Anzahl der erkrankten Tiere (90%) 

Maul- und Klauenseuche beim Rind 
Prävalenz: 100% 
Lethalität: 2% 



Maßnahmen im Seuchengebiet 

Wildschweine sollen nicht beunruhigt werden um sie in ihrem Habitat zu halten 
Keine Bewegungsjagden 
Lenkungsfütterung 
Verwendung geeigneter Jagdmethoden zur Bestandsreduktion 
Wildschweindichte Schließung von Wildkorridoren  
Entsorgung von Wildschweinkadavern 

Ruhige oder bewegte WS in einem Habitat (Depner K., FLI) 
Hohe Kontaktrate der WS in einem unruhigen Habitat 
Niedrige Kontaktrate in einem ruhigen Habitat 

Maden sind anziehend für Wildschweine 



China – Primärausbruch und 3 weitere 
Ausbrüche  



Meldung aus Sambia bei 
Hausschweinen 



In der Praxis * 

Die Tilgungswahrscheinlichkeit nimmt zu, wenn: 
 
Die Größe der Wildschweinpopulation reduziert wird (so weit wie möglich).  
 
Die Kadaver sicher beseitigt werden (so weit wie möglich). 
 
Die Biosicherheit bei der Jagd beachtet wird.  
 
 
 
 
 
 
*BTSF Schulung 2017 


